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DER Z\VEITE BRIEF 

enthält die Schilderung eines Ausfluges und \Var nur be­

flimmt, von Land und Leuten in und um Philadelphia ein 

Bild zu geben; er \vird deshalb hier weggelaffen . 
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D R I T T E R B R I E F. 

Philadelphia, den 19. Juli 1876. 

fflEIN erfl:er Brief hat in Deutfchland einen ganz uner­
\mlwarteten vViderhall gefunden, welcher inz,vif chen bis 
hierher gedrungen ifl:. Hätte ich das vorausgef ehen, fo 
würde ich bereits im z,veiten Briefe auf die Einzelheiten ein­
gegangen fein, welche Sie nunmehr zu erfahren verlangen. 
Heute befinde ich mich, angefichts der zahlreichen Befprechun­
gen, ,velche die Preff e meinem Briefe hat zu Th eil werden 
laffen, in nicht geringer Verlegenheit. Es ,verden f o viele 
Fragen gefl:ellt, fo viele kontroverfe Erwiderungen im voraus 
gegeben, man fordert von mir »mit Gev,alt« fo viele Gründe, 
dafs ich nicht wüfste, wo ich anfangen follte, zu antworten. 
Zwei Thatfachen aber glaube ich konftatiren zu müffen. 
Die eine ifl:, dafs man faft ausnahmslos zugegeben hat, dafs 
unfere indufl:riellen Leiftungen nicht blofs innerhalb, f ondern 
auch aufserhalb der Ausftellung nicht auf der envünfchten 
Höhe fl:ehen (,vas theilweife über mein Referat hinausgegan­.
gen ifl:). Die andere ifl:, dafs die mir entgegenfl:ehenden 
Aeufserungen der Preffe faft durchgehend das, ,vas ich als 
die Anklagen der amerikanif chen Preff e bezeichnet und in 
eine enge Form konzentrirt hatte, ohne weiteres als m e i ne 
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Anficht auffaffen und zu bekärnpfen fuchen. Diefe Auf­
faff ung hat manche geachtete Stimme fehr weit geführt, 
f ogar bis zu der Bef chulcligung, ich ,verf e Deut[ chland 
Chauvinismus und Byzantinismus vor, ,voran man fehr ernfl:­
hafte A pofl:rophen geknüpft hat, \1/ährend ich doch nur 
darauf hingevv-iefen hatte, dafs unfere Ausftellung durch einen 
Theil ihres Inhaltes die fremden Nationen veranlaffen müffe, 
jenen von uns fo oft in anderer Auge gefehenen Splitter 
bei uns in Balkenforn1 zu erblicken. Ich darf mich übrigens 
nicht auf Widerlegungen ein laffen, f ondern möchte nur be­
n1erken, dafs folche und ähnliche Entgegnungen, Bez,veiflun-

. gen an der Berechtigung, der Vorwurf der Härte des Ur­
theils, Anf pielungen auf meine Stellung - die ich, als ich 
den Brief fchrieb, noch nicht inne hatte - dafs diefe auf 
mich n1ehr nur den Eindruck von Flankenangriffen auf die 
Sache, der ich zu dienen ,vünfche, machen; fie lenken die 
Auf1nerkfamkeit von der Hauptfront ab, ohne aber <liefe zu 
erfchüttern. Uebrigens ifl: mein Brief keine Herausforderung, 
fondern die Mittheilung einer fchmerzlichen Thatfache, für 
,velche eine du1npfe Empfindung bei uns aller,värts vorhan­
den, für deren Erkenntnif s aber - das hat die entfl:andene 
Be,vegung bei mir zur Ueberzeugung gebracht-. bisher das 
löfende Wort nicht gefunden worden war. Die heftige Er­
regung der Gemüther ifl: blofs der Löfung jener Span­
nung zuzufchreiben. Möge fie nach oben treiben! Ich mufs 
mir indeffen einfl:,veilen noch verfagen, auf die Zukunft hin­
zublicken, da ich Ihnen vor allem fchulde, auf die Gegen­
,vart in den Einzelheiten der Ausfl:ellung einzugehen. 

Die deutf ehe Nation hat die hiefige Ausfl:ellung unvoll­
fl:ändig im Ganzen und unzureichend in vielem Einzelnen 
befchickt: das ifl: der Thatbefl:and, welcher uns vorgehalten 
v.rird. Die Gründe, \velche zur Entfchuldigung dienen kön-



II DRITTER BRIEF. 

nen, find vielfach erörtert ,vorden; einige derf elben find 

nicht ohne Halt. Da ift die Thatf ache, dafs die Schau-

ftellung in vVien vielfach nicht den entf prechenden Erfolg 

gehabt, da ift die augenblickliche gedrückte I�age unferer 

lnduftrie, welche dringend Sparfamkeit erheifcht, da ift die 

zu fchnelle Aufeinanderfolge der Ausftellungen. Alles rich­

tig; aber man darf nicht vergeffen, dafs <lief elben Gründe 

mehr oder ,veniger für alle übrigen Kulturftaaten ebenfalls 

gelten, daher Deutf chland nicht berechtigen, fie blofs auf 

fich anzu\venden. Ich möchte noch den anderen Umftand 

anführen, dafs Amerika f elbft in Wien, abgefehen von der 

Mafchinenabtheilung, fehr fchw-ach ausgeftellt hatte. Der 

ihm zugewiefene Flügel im Hauptgebäude war faft leer, nur 

einige fch\vächere Seitenfchöfslinge des Mafchinen,vefens 

frifteten ihr Dafein in dem weiträumigen Saale neben kleinen 

Verkaufsftellen für Goldfedern, Schreibftifte und ,vunderbar 

haftende Kitte. Dies war nicht aufmunternd für die deutfche 

lnduftrie. Auch hätte diefer Umftand der amerikanifchen 

Preffe vorf ch,veben dürfen, als fie ihre Pf eile auf uns ab­

f chofs und uns vorwarf, die geringe Bef chickung f ei eine 

Kränkung für Amerika. Aber gleichviel. Auch diefer 

Punkt kann uns nicht als Stütze dienen, da er allen anderen 

Nationen wie uns bekannt war. :Die förmlichen Abmahnun­

gen, "reiche gelegentlich aus ihm, ,vie aus der a1nerikanif chen 

Zollgefetzgebung abgeleitet ,vurdene, verlieren ihren Halt, 

fobald man fieht, dafs andere Völker !ich dadurch nur foweit 

beeinfluffen liefsen, dafs fie z,var quantitativ weniger aus­

ftellten, die Qualität dagegen fo hoch zu halten fuchten, 

wie es die angeführten Verhältniffe nur immer geftatteten. 

Noch ein weiterer Grund - ich fpreche zunächst nur 

von den unmittelbaren, nicht von den mittelbaren V erur­

fachungen, ,velche mehr in der Tiefe liegen - ,var der, dafs 

') 
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felbft einzelne Stimmen aus Atnerika -nach Europa hinüber­
drangen , \velche eine rege Bef chickung als nicht rathfam 
erklärten. vVelche komplizirten Antriebe dabei tnitgew·irkt 
haben mögen, kann hier. unerörtert bleiben, zumal die Stim­
men verhallten, namentlich aber von unf erer Reichsregierung 
nicht nur nicht befolgt, f ondern bekämpft w·urden. Die 
Reichsregierung hatte überhaupt die Wichtigkeit der Be­
fchickung nicht verkannt, f ondern alles gethan, den Vor­
urtheilen zu begegnen und eine rege Befchickung zu ver­
anlaffen. Aehnlich haben die Regierungen anderer Länder 
zu ·wirken gefucht , und es ift einer Mehrzahl von ihnen, 
ob\vohl nicht allen, gelungen, theilweif e ihre höchften, und 
\VO dies nicht angieng, doch f ehr gute Leiftungen vorführen 
zu können. Bei uns ift dies ungleich ,veniger gelungen, f o dafs 
unfere Ausftellung ein nur unvollkomn1enes, ftellenweife fehr 
ungünftiges Bild unf eres Ge,verbfleifses darbietet und fchar­
f en Tadel herausgefordert hat. Es müffen demnach, da wir 
in1 grofsen Ganzen unter denfelben Bedingungen an Nei­
gung und Abneigung wie andere Völker die Ausftellung 
betraten, noch andere Urfachen vorhanden fein, \Velche ihren 
Druck geltend machten. Dief e müffen \Vir zu ergründen 
fuchen. 

vVenn vvir zu diefem •z,vecke den harten und bitteren 
Vorwurf »billig und f chlecht«, den wir, ,vie ich bereits frü� 
her andeutete, zu zerlegen haben in : »billig und d e s  ha 1 b 
fchlecht«, näher und ohne Scheu betrachten, fo finden ,vir, 
dafs thatfächlich durch einen ganz bedeutenden Theil der 
deutfchen lnduftrie der eine Grundgedanke durchgeht, dafs 
l(onkurrenz überhaupt nur durch He r a b  fe tz  u n g d e s  
P r e i f e s  möglich fei. Es wird oder ift fafl: vergeffen, dafs 
der andere Weg: Fefl:h a l t u n g  d e s  Pr e i f e s, d a f ü r  
a b e r  S t e i g e r u n g d e r  Qu a l i tä t ,  ebenfo offenfl:eht und 
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kaufn1ännif eh mindeftens ebenfo gut zum Ziele fuhrt. Der 

Induftrielle hat zu wählen zwifchen dem einen und anderen 

Grundprinzip. Der z,veite Weg, den unfere Induftriellen 

nur zum kleineren Bruchtheile kennen und in ,velchem dann 

das Geheimnifs ihrer Gefchäftsblüte befteht, ift aber indu­

ftriell wie volks\virthf chaftlich der einzig richtige. Er hat 

eine ftetige Hebung der Güte der Produkte nicht nur, f on­

dern der Leiftungsfahigkeit aller Mitwirkenden zur Folge. 

Er führt auf den freien Plan des ehrlichen Wettkampfes, in
• 

vvelchem Z\var mit Anftrengung, oft ungeheurer Anf pannung 

der Kräfte, aber nie ohne Erfolg für das Ganze gerungen 
• 

,vird. Jener erfte Weg aber führt mit mathematifcher Ge­

wifsheit abwärts, denn er ift nicht anders d a u e r n d  inne­

zuhalten, als dafs das Fabrikat bedeutend verliert, als dafs 

gleichzeitig die Liebe zur guten, wackeren Arbeit Einbufse 

erleidet, als dafs deshalb die Gefchicklichkeit, die Kunft­

f ertigkeit, der Gef chmack leiden, als dafs endlich eine 

Kampfv,eif e eintritt, welche mehr oder weniger trachten 

mufs, den hellen Sonnenf eh ein zu n1eiden. Und ,velches ift 

der Erfolg für den Induftriellen, für die Induftrie? LafTe 

man jeden Zweifel an der Redlichkeit des Fabrikanten bei 

Seite, ftelle man zwei gleich ,:11ackere, gleich tüchtige Indu­

ftrielle als Vertreter des einen und anderen Grundfatzes 

auf die beiden Wege, und es \vird demjenigen, der durch 

Herabfetzung des Preif es konkurrirt, nach einiger Zeit die 

niedrigere Arbeit, die »ordinäre« Waare, wie wir fie mit 

eine1n unüberf etzbaren Fremd\.vort bezeichnen, als Gebiet 

zugefallen fein, während derjenige, der durch die Güte des 

Produkts konkurrirt, das Bereich der befferen, edleren, 

feineren vVaare in Befitz genommen hat; bein1 Umfehen 

werden fich beide ,veit von einander getrennt finden. Es 

können auf <liefe Weife fchroffe V erfchiedenheiten zwifchen 
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Märkten fich ausbilden, die f o"vohl räumlich, wie nach Stamm 
und Talent kaum getrennt find. Ich erinnere nur an das 
Elsafä. Faft die ganze Induftrie diefes Landestheils mufste 
nach den1 Uebergang in die neuen Verhältniffe die Höhen­
ftufe ihrer vVaare herabfetzen; fie mufste demzufolge fchwere 
l(ämpfe und Um"vandlungen durchmachen, blofs um in 
Deutf chland konkurrenzfähig zu \,Verden. 

Die Entf cheidung für den einen oder anderen der bei­
den Konkurrenzgrundfätze übt übrigens nicht blof s in der 
lnduftrie felbft ihre Wirkungen aus·, diefelben erftrecken 
fich auch aufserhalb derfelben ,veit hinaus und :dringen tief 
in das Volksleben ein. Unfer kaufendes Publikum ift mehr 
oder ,veniger von dem Grundfatz der Preiskonkurrenz durch­
drungen und· wirkt deshalb in einem oft mifsverftandenen 
Widerfpiel zurück auf die Induftrie, ob"vohl es nur deren 
Echo abgibt. Denn der Verkäufer b i ldet  den Käufer  
aus,  n icht  umgekehrt. Und "veiter hinauf bis in die 
gefetzgebenden Verfammlungen hinein kann man die A n ­
fchauung ve1folgen, vermöge deren die einzige Form der 
Konkurrenz diejenige durch Preis zu fein fcheint. Sie wirkt 
ein auf die Be,villigungen für die Staatswerke und Bauten, 
in denen fie die Mindeftforderung zum entfcheidenden Fak­
tor erhebt. Und von hier aus reflektirt die Anfchauung zu­
rück zu den ftädtif chen und Eif enbahnbauten; immer nur 
prinzipiell der Mindeftf ordernde, in1mer nur Konkurrenz 
durch Preis. Es erfordert das äufserfte Gefchick der Ge­
fchäftsführung, um im einzelnen Falle die Schädlichkeit des 
Grundsatzes zu paralyfiren, abgefehen davon, dafs es überall 
Mifstrauen und tiefe Verftim1nung fät; die grofsen Rück­. 
wirkungen auf die lnduftrie bleiben aber dabei unerörtert. 

Nicht genug damit. Steigen ,vir hinunter in das Gebiet 
der kaufmännifchen oder Handelsindufl:rie, "vie man fie nen-
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nen mag, \VO der Kauf,nann der Befteller, der kleine Indu­

ftrielle der Arbeitende ift. Ein neues Waarenmufter kom1nt 

an. Der lnduftriekaufn1ann geht damit zum Klein1neifter A 

�nd fragt ihn: Zu welchem kleinflen Preif e, merke \vohl 

auf, kannft du mir das Gross von diefer \N' aare liefern? 

Nachdem er den Preis erfahren, geht er zum Konkurrenten 

B und fagt ihni: A liefert mir das Gross von diefer Waare 

zu dem und dem Preife; ,vas forderft du, fieh, die Beftel­

lung ift fchön I B fordert darauf ,veniger als A, ,velcher 

der beffere Arbeiter von beiden ift. Nun kehrt der Indu­

ftriekaufinann zu A zurück und erlangt jetzt von <liefern 

eine abennalige Preisvenninderung, fo fauer fie auch ,ver­

den mag. Das ift das ftille, in der Tiefe vor fich gehende 

Submiffionsverfahren, immer ,vieder die Aeufserung des 

einen eingefleif chten, verderblichen Grundfatzes der Preis­

konkurrenz. -

Denn was kann hierbei aus der W aare ,verden, ,vohin 

geräth die Tüchtigkeit der Leiftung, \Voher foll die Fähig­

keit, woher der lVIuth kommen, es in der Tüchtigkeit 1nit 

anderen aufzunehn1en l Woher foll dem lnduftriellen, bis 

zum oberften Fabrikanten hinauf, die Luft zur Befchickung 

der Ausftellungen kom1nen, \vährend er im Kampf mit fei­

netn Preiskonkurrenten , der nicht fein Qualitätskonkun·ent 

ift, zähneknirfchend fich abmüht! In der That, die Schritte 

auf dem abfchüffigen vVege der blofsen Konkurrenz durch 

Preis können nicht anders als weiter und ,veiter hi1nveg­

führen von dem anfanglichen Nachbar, dem Konkurrenten 

durch Qualität. ~ 

Solche Zeitpunkte der Rück- und Umfchau nach den 

Nachbarn find aber die Weltausftellungen. Wer fie betritt, 

,vohl oder übel, er mufs fich gefallen laffen, dafs der Mafs­

ftab des Fortfchritts an feine Werke gelegt werde. Dafs 
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n1an uns das vVort »billig und fehl.echt« entgegengefchleu­

dert hat, ift ein Zeichen, dafs die Richtung, welche unfere 

lnduftrie durch die über\viegende Entf cheidung für die Kon­

kurrenz durch Preis einzufchlagen genöthigt war, fich d<:;r 

Entdeckung nicht wieder entziehen kann. War der Abftand 

früher fein und nur dem be\vaffneten Auge bemerkbar, all­

mählich ift er erkennbar grofs geworden und auf gefallen. 

Denn die übrigen lnduftrienationen find mit Majoritäten auf 

den1 Wege der Konkurrenz durch Qualität vorgegangen. 

Das lehren die hiefige und die früheren Weltausftellungen, 

wenn man die auf denfelben zur Schau geftellten Leiftun­

gen und deren alhnähliche Steigerungen vergleicht. 

Ich unterlaffe es, weiter als oben gefchehen, auf die 

mannigfachen äufseren wirthf chaftlichen .Einflüffe einzugehen, 

welche bis zu einen1 ge,viffen Grade auf die Induftrien hin­

fichtlich ihrer Tendenzen zwingend ein,virken. Auch habe 

ich fchon gefagt und \\'iederhole es, um nicht da n1ifsver­

ftanden zu \\1erden, wo ich es am wenigften möchte, dafs 

nicht alle unf ere Induftriellen dem Grundfatz der Preiskon­

kurrenz huldigen, fondern dafs Ausnahn1en vorhanden find; 

die meiften derfelben aber kämpfene. einen harten Kampf 

dagegen, indem fie n1it Opfern den Qualitätsgrundfatz feft­

halten und hoffen, ihm dereinft zum Siege zu verhelfen. 

vVie fch\ver es aber inz,vifchen geworden ift, bei dem In­

duftriewettka1npf feine Stellung zu behaupten, \vird uns ein 

Blick auf einige der hier vertretenen Induftrien lehren. 


